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Kompetenzzentrum Palliative Geriatrie  
Bildung – Pflege – Hospiz 
 
 

Unser Informationsbrief für Sie 
 
 
          Ausgabe 01 / 2008 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
das Jahr 2007 war für die Entwicklung unseres Projekts „Kompetenzzentrum Palliative Geriatrie – 
KPG“ ein ereignisreiches Jahr. Viele unserer Ideen haben wir bereits umgesetzt, einiges fest im 
Blick. Zahlreiche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter in den ambulanten Pflegediensten und Pflege-
wohnheimen haben sich intensiv mit den Themen Hospiz und Palliative Geriatrie auseinanderge-
setzt. Unser ehrenamtlicher Hospizdienst hat sich großartig erweitert. Die Sterbeforschung hat uns 
aufgezeigt, wo es bei uns bereits gut läuft und wo wir uns entwickeln müssen. 
Der Trend ist eindeutig: Die Sterbekultur in unseren Einrichtungen verbessert sich, Mitarbeitende 
haben Freude am Gestalten und am gemeinsamen Austausch. Das wiederum wirkt sich positiv auf 
die von uns betreuten Menschen aus. Man spricht anerkennend über das KPG und das Geleistete. 
Wir werden gefragt, das beweisen die vielen Beratungsanfragen und die Besucherzahlen unserer 
Vorträge, Seminare und Tagungen. 
 
Gerne geben wir Ihnen einen Rückblick auf das vergangene Jahr, berichten wir über einige 
Schwerpunkte unserer Arbeit.  
Das gute Engagement vieler ehrenamtlicher und hauptamtlicher Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter, 
die Unterstützung der Spenderinnen und Spender lässt sich an dieser Stelle nur ansatzweise dar-
stellen. Hinzu kommt die Zusammenarbeit mit Personen aus dem Gesundheits- und Sozialbereich 
sowie der Politik – die uns hilfreich unterstützten. Ein Lenkungskreis im UNIONHILFSWERK, dem 
zahlreiche Personen aus verschiedenen Fachbereichen sowie externe Personen angehören, be-
gleitet die Entwicklung des KPG tatkräftig. Herzlichen Dank allen dafür! 
 
Wir können Ihnen natürlich mit unserem Brief nur einen groben Überblick vermitteln. Wenn Sie 
mögen, finden Sie auf unserer Projektseite www.palliative-geriatrie.de viele weitere Informationen 
über unser Tun. 
 
Eine Freude ist es für uns, wenn wir Sie gut informieren und hoffentlich neugierig machen auf das 
Kommende! In diesem Sinne wünsche Ich Ihnen viel Spaß beim Lesen! 
 
Ihr 

 
 
 
 
 

Dirk Müller 

 
 
 
 
Unionhilfswerk Senioren-Einrichtungen gemeinnützige GmbH 
Projekt Kompetenzzentrum Palliative Geriatrie 
Richard-Sorge-Straße 21 A 
10249 Berlin (Postanschrift) 
Tel: 030 – 42 26 58 33 / E-Mail: dirk.mueller@unionhilfswerk.de 
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Mehr Würde für hochbetagte und sterbende Menschen 
 
„Es soll alles getan werden, um den Sterbeprozess für Sie so würdevoll und erträglich wie möglich 
zu gestalten. Personen, die Sie in der letzten Phase Ihres Lebens behandeln und begleiten, sollen 
Ihre Wünsche beachten und so weit wie möglich berücksichtigen.“ So steht es im Artikel 8 der 
Charta der Rechte hilfe- und pflegebedürftiger Menschen. 
 
Ein mitunter schwieriges Unterfangen im deutschen und Berliner Medizin- und Pflegealltag. Ein 
Alltag, der stattfindet in einer Gesellschaft, die Sterben und Tod häufig tabuisiert und in der die 
Unsicherheit im Umgang mit ethischen Fragestellungen am Lebensende ausgeprägt ist. Hinzu 
kommen nicht selten mangelnde Kenntnisse über Schmerztherapie und Symptomkontrolle alter 
Menschen und die Polarisierung weiter Teile in Medien, Politik und Lobbygruppen. 
Generationen sprechen selten über das bevorstehende Alter, über Demenz, Sterben und Tod. Sie 
überlassen das Institutionen, die eine mehr oder weniger gute Pflege und Betreuung der Hochbe-
tagten und Sterbenden anbieten. 
 
In Deutschland implementieren einige (nicht viele) Pflegeeinrichtungen die Palliative Geriatrie. Dies 
braucht eine Vision und Konzeption, es braucht Zeit, Geld, Mut und Menschen, die sich des The-
mas ehrlich annehmen. Wir, das UNIONHILFSWERK, gehören seit langem dazu. Und wir sind 
stolz darauf. 
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Das Kompetenzzentrum Palliative Geriatrie - mehr al s eine Idee 
 
Palliative Geriatrie (lat. pallium: Mantel) sieht es als ihre wichtigste Aufgabe an, alten Menschen 
bis zuletzt ein selbstbestimmtes, beschwerdearmes und würdiges Leben zu ermöglichen. Schmer-
zen, belastende körperliche Symptome und seelische Nöte sollen gelindert werden. Die Wünsche 
und Bedürfnisse der Menschen stehen im Mittelpunkt allen Handelns. 
 
Hinter dem Projekt „Kompetenzzentrum Palliative Geriatrie“ verbirgt sich nicht nur ein Haus, son-
dern vor allem eine Idee! Wir wollen ein Bewusstsein für die Bedürfnisse alter, schwerkranker und 
sterbender Menschen schaffen und für sie entsprechende Angebote entwickeln. Dafür setzen wir 
uns ein: 

o die Entwicklung einer Hospiz- und Palliativkultur im UNIONHILFSWERK, 
o den Einbezug unserer ambulanten und vollstationären Pflegeangebote, 
o den Ausbau der (palliativ)medizinischen und (palliativ)pflegerischen Betreuung, 
o die Aus-, Fort- und Weiterbildung unserer Mitarbeiter/-innen in Pflege, Betreuung und Eh-

renamt, 
o die ergänzende ehrenamtliche Sterbebegleitung, 
o den Ausbau der Beratung rund um die Themen Sterben, Tod und Trauer sowie Patienten-

verfügung sowie 
o die wissenschaftliche Begleitung unserer Arbeit. 

 
Federführend und verantwortlich für die Umsetzung des Projekts ist die Unionhilfswerk Senioren-
Einrichtungen gemeinnützige GmbH. 
 
 
Was wir tun 
 
Altenpflege hat die Aufgabe, den alten Menschen zu begleiten und zu betreuen – besonders am 
Lebensende. Dabei sollte, wie in der Hospizarbeit auch, die Lebensqualität im Vordergrund stehen. 
 
Seit vielen Jahren entwickelt das UNIONHILFSWERK mit viel Engagement und Freude seine 
Hospizangebote. Wir schulen und qualifizieren regelmäßig und umfassend zahlreiche hauptamtli-
che Mitarbeiter zu hospizlichen und palliativen Themen. 
In jedem Jahr findet ein Vorbereitungskurs für ehrenamtliche Lebens- und Sterbebegleiter statt. 
Diese ehrenamtlichen Mitarbeiter arbeiten in unserem Hospizdienst, der u. a. einen Schwerpunkt 
in der Palliativen Geriatrie entwickelt hat. 
Mit Ärzten arbeiten wir an der Ausweitung palliativmedizinischer Angebote. Gleichzeitig bauen wir 
unsere Beratungsangebote, z. B. zum Thema Patientenverfügung, aus. 
In internen Arbeitskreisen arbeiten wir an der Fortentwicklung ethischer Leitlinien und der Imple-
mentierung der Palliativen Geriatrie. 
In Netzwerken arbeiten wir mit Kooperationspartnern, Interessierten und uns unterstützenden 
Menschen zusammen. Wir organisieren Tagungen und Veranstaltungen vielfältiger Art. 
 
Erkenntnisse einer externen wissenschaftlichen Begleitforschung fließen in bestehende Tätigkeits-
felder sowie in die Entwicklung neuer Standorte und Projekte ein - so auch in einen weiteren 
Standort in Berlin-Reinickendorf. Hier verknüpfen wir die stationäre Hospizarbeit mit der Altenar-
beit. In räumlicher Nähe befinden sich gesonderte Einrichtungen der stationären und ambulanten 
Pflege, des betreuten Wohnens für Demenzkranke, der medizinischen Versorgung und Weiterbil-
dung sowie stationäre und ambulante Hospizangebote. Die Unionhilfswerk-Stiftung unterstützt die 
Arbeit vielfältig. 
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Verschaffen Sie sich nun einen tieferen Eindruck üb er unser Tun im KPG  
 
 
„Palliative Praxis“ –Fortbildungsprojekt der Robert  Bosch Stiftung bei uns 
 
Was geschieht mit einem schwerstkranken Menschen, wenn ein Hospiz oder eine Palliativstation 
nicht zur Verfügung stehen und Altenpflegeheime hierfür nicht vorbereitet sind? Vielen Menschen 
kommt dann keine palliative Hilfe und Begleitung zugute. Für die wachsende Gruppe der Demenz-
kranken müssen zudem erst noch geeignete Wege der palliativen Betreuung gefunden werden.  
 
Auch mit diesen Fragen beschäftigte ich das UNIONHILFSWERK in seinen Fortbildungsreihen 
„Palliative Praxis“ (Curriculum Robert Bosch Stiftung). Fünf Gruppen mit jeweils ca. 20 Pflegekräf-
ten aus den ambulanten und vollstationären Pflegeeinrichtungen gingen gemeinsam einen 40-
stündigen Weg und beschäftigten sich u. a. mit folgenden Themen: 

·  Schmerztherapie und Symptomkontrolle 
·  Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht  
·  Ernährung 
·  Kommunikation 
·  pflegerische Aspekte 
·  Trauer  
·  Angehörigen- und Nahestehendenarbeit 
·  Seelsorge und Ethik 

 
Die Kurse wurden von Marion Büge und Dirk Müller moderiert und in der Gesamtheit mit 1,5 be-
wertet.  
 
Mehr zum Thema lesen Sie hier: 
http://www.palliative-geriatrie.de/index.php?id=28 
 
 
Sterbeforschung in den Pflegewohnheimen des UNIONHI LFSWERK 
 
Mit dem Ziel, unnötige Krankenhauseinweisungen unserer in den Pflegewohnheimen lebenden 
Menschen zu vermeiden fand in Zusammenarbeit mit dem PalliativZentrum Berlin-Brandenburg e. 
V. eine Sterbeforschung statt. Die Forschung umfasste drei Teile: 

1 retrospektive Datenerhebung aus den Bewohnerdokumentationen der im Jahr 2005 
verstorbenen Menschen 

2 anonyme Mitarbeiterbefragung 
3 Dokumentation der Sterbefälle im 2. Halbjahr 2006 und im 1. Halbjahr 2007 

 
Schwerpunktfragen der Untersuchung waren u. a.: 

• Wie und wo sterben Bewohner der Pflegewohnheime? 
• Welche Faktoren haben Einfluss auf den Sterbeort? 
• Wie stellt sich die medizinische Versorgung dar? 
• Gibt es hausinterne, einrichtungs- und personalabhängige Faktoren? 
• Werden unterstützende Hilfen, z. B. unser Hospizdienst einbezogen? 
• Gibt es Wünsche der Bewohner und Angehörigen und konnten diese berücksichtigt wer-

den? 
• Wie ist der derzeitige Wissenstand der hauptamtlich Tätigen und wie sieht der Bedarf nach 

Weiterbildung und Reflexion aus? 
 
Eine erste Auswertung sowie die Vergleiche der Ergebnisse der einzelnen Jahre lassen rück-
schließen, dass das Konzept des Projektes Kompetenzzentrum Palliative Geriatrie wirkt. 
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Neue Auszubildende in der Altenpflege 
 
Im Februar 2007 startet die Unionhilfswerk Senioren-Einrichtungen gemeinnützige GmbH den mitt-
lerweile dritten Ausbildungsgang in der Altenpflege. In Kooperation mit der Berufsfachschule für 
Alten- und Heilerziehungspflege der St. Elisabeth-Stiftung bilden wir in jeweils drei Jahren junge 
Menschen zum examinierten Altenpfleger aus. 
 
Wir bieten den Jugendlichen eine Chance zur beruflichen Entwicklung in einem spannenden Be-
rufsfeld. Mit unserem Engagement für die umlagefinanzierte Altenpflegeausbildung werden wir 
nicht nur unserer gesellschaftspolitischen Verantwortung gerecht, sondern wir sorgen für unseren 
geeigneten und motivierten Nachwuchs. 
 
 
Altern in Würde – eine Utopie? Berliner Ärzte disku tieren über ihre Verantwortung  
 
Das gab es womöglich so noch nie: Ein randvoll mit Ärzten gefüllter Saal, die sich mit ihrer Ver-
antwortung bezüglich einer zum Teil schlechten Versorgung alter Menschen im ambulanten und 
vollstationären Bereich beschäftigen.  
 
Der Ausschuss für Menschenrechtsfragen der Berliner Ärztekammer lud im März zur dreistündigen 
Podiumsdiskussion. Die Diskussion solle – so der Veranstalter – die praktischen und strukturellen 
Probleme aufzeigen und für praktikable Lösungen werben. Danke an die Berliner Ärztekammer für 
die Bereitschaft zum offenen Dialog über die Zustände in der Pflege, das eigene Verschulden und 
die Suche nach Lösungen! 
 
Aus der Veranstaltung wuchs der AK Pflege bei der Ärztekammer Berlin. Hier führen alle Beteilig-
ten den offenen und ehrlichen Dialog weiter. Auch das KPG positioniert sich. 
 
Übrigens ermutigen wir die mit uns kooperierenden Ärztinnen und Ärzte zur Teilnahme am 40-
stündigen Berliner Basiskurs Palliativmedizin. 
 
Mehr zum Thema lesen Sie hier: 
http://www.palliative-geriatrie.de/index.php?id=14&backPID=15&pS=1172703600&pL=2674799&tt_news=36 
 
 
Betreuungsnetzwerk für schwerkranke und sterbende a lte Menschen in Berlin-
Reinickendorf 
 
Im März gab sich das vom KPG initiierte und koordinierte Netzwerk eine Geschäftsordnung. Im 
Betreuungsnetzwerk arbeiten Reinickendorfer vollstationäre Einrichtungen zusammen, die die Pal-
liative Geriatrie eingeführt haben bzw. die Einführung planen. 
Das Netzwerk will die Situation der in Pflegeeinrichtungen lebenden und sterbenden Menschen 
verbessern und das Bewusstsein der Gesellschaft zu den Themen Sterben, Tod und Trauer 
verbessern helfen. 
 
Mehr zum Thema lesen Sie hier: 
http://www.palliative-geriatrie.de/index.php?id=26 
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Ehrenamtliche Begleitung für die Reinickendorfer Al tenpflege 
 
Wir entwickelten in Kooperation mit dem Betreuungsnetzwerk das Modellprojekt „Ehrenamtliche 
Begleitung am Lebensende in der Reinickendorfer Altenpflege“, an welchem sich sieben Reini-
ckendorfer Altenpflegeeinrichtungen beteiligten. In einem 80-stündigen Kurs wurden 15 Interes-
sierte auf die ehrenamtliche Begleitung schwerkranker Menschen am Lebensende vorbereitet. Sie 
nehmen nun die ehrenamtliche Tätigkeit in einer der am Projekt beteiligten Altenpflegeeinrichtun-
gen auf. 
 
 
KPG–Website www.palliative-geriatrie.de 
 
Unser Internetangebot wurde im vergangenen Jahr bereits 5.000 Mal besucht. Die stetig steigen-
den Nachfragen zeigen, dass die hier aufbereiteten Informationen zu unserer Arbeit, die Links zu 
anderen interessanten Webseiten sowie der Downloadbereich gut angenommen werden. 
Auch Spenderinnen und Spender benutzen die Möglichkeit zur Onlinespende für unsere Arbeit 
über die Verlinkung zu www.stiftung-unionhilfswerk.de. Vielen Dank für das Vertrauen! 
 
Mehr Informationen hierzu lesen Sie hier: 
http://www.palliative-geriatrie.de 
 
 
 
Neuer Informationsflyer und Plakataktion 
 
Im März erschien unser neuer KPG-Flyer. Mit dem Flyer stellen wir uns und die Projektidee der 
breiten Öffentlichkeit vor. Eine Plakataktion begleitet unsere Öffentlichkeitsarbeit. 
Die erste Auflage des Flyers ist bereits vergriffen. In nächster Zeit wird eine aktualisierte Auflage 
für Sie gedruckt. 
 
Wenn Sie noch keinen Flyer oder kein Plakat haben, melden Sie sich bitte bei uns. Gerne senden 
wir Ihnen ein kostenloses Exemplar zu. 
 
Mehr zum Thema lesen Sie hier:  
http://www.palliative-geriatrie.de/fileadmin/pdf/Plakat_Kompetenzzentrum.pdf 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Können Menschen sagen, wie sie sterben möchten? 
 
Auch zur Diskussion eines Gesetzes zur Patientenverfügung äußerten wir uns politisch. Wir wol-
len, dass die Patientenverfügung und Vorsorgevollmacht überall Beachtung findet. 
 
Das KPG unterstützt die Aktivitäten des UNIONHILFSWERK zur Vorbereitung von qualifizierten 
ehrenamtlichen Patientenverfügungsberatern. 
 
Mehr zum Thema lesen Sie hier: 
http://www.das-parlament.de/2007/14-15/MenschenMeinungen/14499661.html 
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Europa in Berlin-Reinickendorf  
 
Das Kompetenzzentrum Palliative Geriatrie – KPG beteiligte sich an der Ausstellung des Be-
zirksamtes Reinickendorf von Berlin. Auch Mittel der Europäischen Union unterstützen uns in un-
serer vielfältigen Arbeit. 
 
Mehr zum Thema lesen Sie hier: 
http://www.palliative-geriatrie.de/index.php?id=14&backPID=15&pS=1177970400&pL=2678399&tt_news=41 
 
 
 
 
 
 
 
Erfolgreiche Fachtagung „Palliative Versorgung – St iefkind oder Oase?“  
 
Im Mai begrüßte die Berliner Senatorin Dr. Heidi Knake-Werner 150 Besucher zur bundesweiten 
Fachtagung Palliative Care. Die regelmäßigen Tagungen werden vom Arbeitskreis Palliative Pfle-
ge der Deutschen Gesellschaft für Palliativmedizin organisiert, in dem auch das KPG organisiert 
ist. 
 
Mehr zum Thema lesen Sie hier: 
http://www.palliative-geriatrie.de/index.php?id=14&backPID=15&pS=1177970400&pL=2678399&tt_news=42 
 
 
Unser ehrenamtlicher Hospizdienst 
 
Zwanzig Interessierte begannen im September 2006 den mittlerweile zweiten Vorbereitungskurs 
des UNIONHILFSWERK für ehrenamtliche Lebens- und Sterbebegleiterinnen und Sterbebegleiter. 
Sechzehn Frauen und Männer haben den Kurs im Juni beendet. Im Vorbereitungskurs beschäftig-
ten sich die Teilnehmerinnen und Teilnehmer intensiv mit Fragestellungen rund um das Lebensen-
de. 
Wir sind sehr froh, dass wir die ehrenamtlich Tätigen in unseren Reihen haben. Tragen sie doch 
auch zur Entwicklung der Hospizkultur im UNIONHILFSWERK bei. 
 
Einen herzlichen Dank an alle unsere 24 Ehrenamtlichen, die unseren Bewohnerinnen und Be-
wohnern sowie Patientinnen und Patienten 2.100 Stunden Sterbebegleitung schenkten. 
 
Mehr zum Thema lesen Sie hier: 
http://www.palliative-geriatrie.de/index.php?id=14&backPID=15&pS=1180648800&pL=2591999&tt_news=46 
 
 
"Wenn alte Menschen sterben" – 3. Berliner Fachtagu ng Palliative Geriatrie  
 
Vor dem Hintergrund der demographischen Entwicklung in Deutschland beschäftigten sich das 
UNIONHILFSWERK, das Bildungswerk Berlin der Akademie der Konrad-Adenauer-Stiftung sowie 
die Kirchliche Telefonseelsorge Berlin am „Tag der Deutschen Einheit“ mit einem herausragenden 
Thema: der Palliativen Geriatrie. Über 160 Interessierte kamen an diesem Spätsommertag in das 
Forum der Konrad-Adenauer-Stiftung und folgten fünf Beitragen.  
 
„Wir müssen endlich beginnen, hohes Alter und Demenz als wahrscheinlichen Teil unseres eige-
nen Lebens zu begreifen!“, sagte DDr. Marina Kojer aus Wien in ihrer Einleitung ihres Vortrags. 

 



Kompetenzzentrum Palliative Geriatrie Info–Brief 2008/01: Seite 8 von 10 

 

© UNIONHILFSWERK, Dirk Müller 
 

„Das hat mit Würde nichts mehr zu tun – aber es geht auch anders“, war Titel der Ausführungen 
von Claus Fussek aus München. Der bekannte Kritiker der deutschen Pflegesituation legte den 
Finger in die Wunde: „Warum machen Pflegekräfte das mit?“ 
 
Die zahlreichen anderen Referenten spannen den Bogen durch die praktische Palliative Geriatrie 
und stellten das Konzept des KPG vor. 
 
Mehr zum Thema lesen Sie hier: 
http://www.palliative-geriatrie.de/index.php?id=67 
 
 
 
 
 
 
Benefizkonzert mit „Standing Ovations“ 
 
Am 3. Oktober bot der Ernst-Reuter-Saal im Rathaus Reinickendorf das festliche Ambiente für ein 
Benefizkonzert, zu dem die Unionhilfswerk-Stiftung zugunsten unseres Hospizneubaus eingeladen 
hatte. Mehr als 600 Besucher kamen zu diesem furiosen Konzertabend und lauschten der Darbie-
tung der weltbekannten Klazz Brothers zusammen mit Cuba Percussion, dem brasilianischen Aus-
nahmesänger Edson Cordeiro und einem der weltweit angesagtesten Jazzpianisten, David Gaza-
rov. Die beliebte Schauspielerin Ursela Monn las von ihr ausgewählte Texte. 
Die Reinickendorfer Bezirksbürgermeisterin richtete per Videobotschaft ihre Grußworte an die 
Gäste und wünschte dem Projekt viel Erfolg. 
 
Nach einer musikalischen Einstimmung richtete der Fundraisingbeauftragte Worte an die Besu-
cher. Ursela Monn ließ eine „Spendensäule“ und ihren Hut durch die Reihen gehen. So kam neben 
den Einnahmen aus dem Kartenverkauf die stolze Summe von über 2.166,28 € zusammen. Herzli-
chen Dank an alle Gäste, Mitwirkende, Helferinnen und Helfer! 
 
Mehr zu diesem Thema lesen Sie hier: 
http://www.palliative-geriatrie.de/index.php?id=14&backPID=15&pS=1191189600&pL=2681999&tt_news=59 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
KPG diskutiert am Bayerischen Pflegestammtisch 
 
Beim 58. Pflegestammtisch Bayern im November im Münchener Löwenbräukeller ging es wieder 
einmal um das Pflegepersonal. Schon 2004 bezeichnete es das bayerische Sozialministerium in 
einer Presseerklärung als eine der tragenden Säulen. Eine Einschätzung, der sich sicher auch die 
Berliner Verwaltung und Politik anschließen dürfte. 
 
Der Vertreter des KPG forderte, dass der Hospiz- und Palliativansatz von Anfang an ein wesentli-
cher Bestandteil in allen Berufsfachschulen für Altenpflege sein muss. 
 
Mehr zum Thema lesen Sie hier: 
http://www.palliative-geriatrie.de/index.php?id=14&backPID=15&pS=1193871600&pL=2591999&tt_news=66 
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Medien berichten über unser Engagement 
 
Das Jahr war in Hinsicht auf die seriöse Berichterstattung über unser inhaltliches Thema, als auch 
über das KPG ein Erfolg. Regionale und überregionale Medien berichteten über unsere Aktivitäten 
und fragten uns nach unserer Meinung zu Fragen rund um die Versorgung sterbender und hoch-
betagter Menschen. 
 
Nicht wenige unterstützten uns bei der Suche nach ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern oder 
warben um Spenden für unser Projekt. 
 
Eine Auswahl über Berichte in Zeitungen, Radio und TV finden Sie hier: 
http://www.palliative-geriatrie.de/index.php?id=22 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Ausblick auf 2008 
 

·  Zwanzig pflegende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter erwerben die 160-stündige Zusatzqua-
lifikation Palliative Care. 

·  60 pflegende Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beteiligen sich an den 40-stündigen Kursen 
„Palliative Geriatrie“. 

·  20 ehrenamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter beteiligen sich am 160-stündigen Vorbe-
reitungskurs „Ehrenamtliche Lebens- und Sterbebegleitung“. 

·  Am 4. Juli organisieren wir die 4. Berliner Fachtagung „Palliative Geriatrie“. 
·  Am 20. Oktober verleiht die Unionhilfswerk-Stiftung ihren Medienpreis zum Thema Hospiz. 
·  Wir geben unsere neue Broschüre „Palliative Geriatrie“ heraus. 
·  Wie gestalten unsere Internetseite www.palliative-geriatrie.de neu. 
·  Wir beraten unsere Ratsuchenden. 
·  Wir unterstützen die Patientenverfügungsberatung. 
·  Wir beteiligen uns an Kongressen und Ausstellungen. 
·  Wir führen zahlreiche Seminare und Vorträge durch. 
·  Wir bringen das Thema Palliative Geriatrie in die Öffentlichkeit. 
·  Wir planen und realisieren unseren neuen Standort in Berlin-Hermsdorf. Hier verbinden wir 

die Kompetenzen Bildung, Pflege und Hospiz. 
·  Wir sammeln Spenden und suchen Unterstützerinnen und Unterstützer für unsere Hospiz-

arbeit. 
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Engagement heißt: Gutes tun. Helfen Sie mit! 
 
Herzlichen Dank an alle Frauen und Männer, die sich für unsere Hospizidee engagieren! 
 
Das Projekt „Kompetenzzentrum Palliative Geriatrie“ des UNIONHILFSWERK bezeichnet nicht nur 
ein Haus, sondern vor allem eine Idee. Mit dem Zentrum wollen wir ein Bewusstsein für alte, 
schwerkranke und sterbende Menschen schaffen und entsprechende Angebote entwickeln. Im 
Berliner Bezirk Reinickendorf, im Ortsteil Hermsdorf, errichten wir unser stationäres Hospiz. Hier 
finden sechzehn sterbende Menschen und ihre Nahestehenden einen Ort.  
 
Wir sind maßgeblich auf Ihre Unterstützung angewiesen! Ob einmalig oder regelmäßig, durch eh-
renamtliches Engagement oder durch eine Sachspende, Ihre Hilfe zählt. Unterstützen Sie bitte 
unsere Arbeit und lassen Sie uns gemeinsam individuelle Lebensqualität gestalten!  
 
Spendenkonto 
 
Bank für Sozialwirtschaft  
Kontonummer : 322 9000  
BLZ: 100 205 00  
Kennwort: Hospizarbeit   
 
Das UNIONHILFSWERK ist vom Finanzamt als gemeinnützig anerkannt. Ihre Spende ist steuer-
lich absetzbar.  
 
Wir versichern Ihnen einen verantwortungsbewussten und zweckentsprechenden Umgang mit den 
uns zugewendeten Mitteln. Um Ihnen auch eine Zuwendungsbestätigung schicken zu können, 
vermerken Sie bitte Ihre Anschrift im Verwendungszweck.  
 
Mehr Informationen zum Thema Spenden sowie eine Onlinespendenmöglichkeit finden hier: 
http://stiftung.unionhilfswerk.de 
 
Machen Sie mit, sprechen Sie uns an! 
 
 
Kontakt 
 
Dirk Müller 
Projektleiter / Fundraisingbeauftragter 
 
Unionhilfswerk Senioren-Einrichtungen gemeinnützige GmbH 
Projekt Kompetenzzentrum Palliative Geriatrie 
 
Postanschrift 
Richard-Sorge-Straße 21 A 
10249 Berlin 
 
Tel: 030 – 42 26 58 33 
Mail: dirk.mueller@unionhilfswerk.de 
www.palliative-geriatrie.de 

 


